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Halle, Donnerstag den 25. Juni
Hierzu eine Beilage.

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das dritte Quartal
dieſes Jahres, Juli bis September (mit Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht), noch
vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere aus wärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen bei
den Königl. Wohlloöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Könial Wohllöobl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 19. Juni 1840. C. F. Schwetſchke.
C. G. Schwetſchke.

Deutſchland.
Berlin, d. 22. Juni. Geſtern geruhten Se. Majeſtät der

König die Akademie der Wiſſenſchaften in corpore im königlichen
Schloſſe zu empfangen, nachdem Allerhöchſtdieſelben zuvor die
Deputation der Geiſtlichkeit hieſiger Stadt Allergnädigſt entlaſſen

atten.
Berlin, d. 23. Juni. Se. Durchlaucht der Prinz

Albert zu SchwarzburgRudolſtadt iſt von Magde-
burg hier eingetroffen.

Se. Excellenz der General Lieutenant und kommandirende
General des 7ten Armee-Korps, von Pfuel, iſt von Muün-
ſter, Se. Excellenz der Königl. Württembergiſche General Lieu-
tenant, General-Jnſpekteur der Kavallerie, außerordentliche
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf
von Bismarck, von Stuttgart, Se. Excellenz der Großher-
zogl. Badiſche General- Lieutenant und Diviſions-Kommandeur,
Freiherr Stockhorner von Starein, von Karlsruhe und
der General- Major und Kommandeur der 14ten Kavallerie-
Brigade, von Barner, iſt von Duſſeldorf hier angekommen.

Se. Excellenz der General der Jnfanterie und GeneralAd-
jutant Sr. Majeſtät des Königs, Freiherr von dem Kneſe-
beck, iſt nach Wien, Se. Ercellenz der General Lieutenant und
General Adjutant Sr. Majeſtät des Könias von Thile I.,
nach München und der Königl. Sachſiſche General Major,
Senfft von Pilſach, nach Dresden von hier abgereiſt.

Mittelſt Reſkripts des Königlichen Miniſterii der Geiſtli-
chen, Unterrichts- und Medicinal- Angelegenheiten vom 15.

r e 22 e 5r v r J r eT n 3 7 3* 3
e e

r 7
r

r S
e

Mai c. iſt der Rektor des Dom-Gymnaſii zu Naumburg Dr.
Förtſch zum Königlichen Direktor ernannt worden.

Die OberlandesgerichtsReferendarien K. J. Dryander,
J. A. W. Ziegert II., W. L. Steinert, E. K. Pfoten-
hauer, K. B. Knauth in Naumburg find reſp. 16., 18.,
und 30. April c. zu Oberlandesgerichts Aſſeſſoren ernannt.

Dem Patrimonial- Richter Bech in Kölleda iſt bei ſei-
nem 50jährigen Dienſt- Jubiläum der Charakter als JuſtizRath
Allerhöchſt verliehen.

Dem Patrimonial-Richter, Juſtiz- Rath Köhlau zu
Wiehe, iſt die Verwaltung des Berggerichts zu Bottendorf
den 10. April c. von der Gerichtsherrſchaft mit uber-
tragen.

Der Aktuarius Heſſe iſt von der Gerichts- Kommiſſion
in Zörbig an die zu Cönnern den 28. Mai c. verſetzt.

Der Pfarrer W. A. Feſſel in Unterneſſa, Ephorie
Weißenfels, iſt den 28. Mai c. im 37. Lebensjahre ge
ſtorben.

Der Pfarrer V. B. A. Lobeck in Muſchwitz, Ephorie
Lützen iſt den 1. Juni c. im 88. Lebensjahre geſtorben.

Leipzig, d. 20. Juni. Dee gelehrte Rektor der Thomas
Schule, Mag. Stallbaum, iſt kürzlich von Kultus Miniſte-
rium der philoſophiſchen Fakultät unſerer Univerſität als Mit-
glied beigegeben worden.

Rußland und Polen.
St. Petersburg, d. 16. Juni. Se. Majeſtät der Kai-

ſer hat nachſtehenden aus Berlin vom 7. Juni datirten Befehl
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crlaſſen: Zum Andenken Sr. Maf ſtät des heute dahingeſchiede-
nen Königs Friedrich Wilhelm III. und um die unausloſch-
liche Erinnerung an dieſen Erlauchten Freund und Waffen -Ge-
fährten des Kaiſers Alexander I. zu bewahren, wird das Re
giment, welches den Namen Sr. Königlichen Majeſtät trug,
denſelben behalten und in Zukunft Grenadier- Regiment
König Friedrich Wilhelm's III., und das Grenadier
Regiment des Kronprinzen von Preußen von jetzt an Grena-
dier- Regiment Sr. Majeſtät des Königs von
Preußen genannt werden. Von dieſem Augenblick an tragen
ſämmtliche Offiziere dieſes letzteren Regiments zwei goldene Lu
tzen auf dem Kragen und drei ähnliche auf den Aufſchlägen der
Uniform. Die ganze ruſſiſche Armee legt wegen des Todes Sr.
Majeſtät des Königs Friedrich Wilhelm III. auf ſechs Wochen
und das Regiment Sr. Majeſtät drei Monate Trauer an, mit
den ublichen Abſtufungen. Während dieſer drei Monate wird
bei den militairiſchen Honneurs die Regiments Muſik nicht ſpie-
len und die Trommel nicht geruhrt werden.

Frankreich.
Paris, d. 19. Juni. Der heutige Moniteur enthält die

Ernennung des Admirals Baudin zum General en Chef der
in den Seeſtrichen des ſüdlichen Amerikas befindlichen franzöſi
ſchen Seemacht.

Lyon, d. 16. Juni. Cabrera's Schweſtern und Ma-
dame Labandero, Gattin des ehemaligen Generalintendanten
der karliſtiſch en Armee in Navarra, ſind geſtern von Perpignan
hier eingetroffen. Sie begeben ſich nach Bourg, welches ihnen
von der Regierung zum Aufenthalt angewieſen worden iſt.

Algier, d. 11. Juni. Jch habe vor dem Abgange des
touloner Dampfbootes kaum noch ſo viel Zeit, um Jhnen zu
melden daß ſoeben hier die Nachricht eingelauten iſt, der Mar
ſchall Valée habe einen großen Sieg über die Armee Abd-
el-Kader's davongetragen. Dieſe Nachricht iſt zwar noch
nicht offiziell hier bekannt gemacht worden, allein verſchiedene
Briefe, die an Offiziere der hierſtehenden Garniſon von ihren
Kameraden, die an der Expedition gegen den Emir Theil neh
men, geſchrieben wurden, ſtimmen alle darin überein, daß das
ganze Fußvolk Abd el Kader's von den franzöſiſchen Truppen
vernichtet worden iſt, daß die arabiſche Kavallerie ſehr gelitten
hat, und ihre Rettung nur der Schnelligkeit ihrer Pferde ver
dankt. Wie es ſcheint, hat die Gegenwart der Prinzen den
Marſchall gehindert, den Feind ſo anzugreifen, wie er es ge
wünſcht hätte, denn da es erwieſen bleibt, daß der Emir einen
großen Preis auf den Kopf des Herzogs von Orleans oder
des Herzogs von Aumale ausgeſetzt hatte, ſo fand ſich der
Marſchall veranlaßt, einen bedeutenden Theil ſeiner Armee als
Leibgarde der Prinzen dienen zu laſſen, anſtatt mit ihr gegen die
Beduinen zu manoeuvriren. Doch kaum hatten die Prinzen ſich
eingeſchifft, ſo entwickelte der Marſchall Valee ſeine bewährten
Feldherrntalente, und nach einem meiſterlich angelegten Angriffs-
plane wußte er die Armee AbdelKader's ſo zu umzingeln, daß
der Emir, um ſich einen Durchweg zu bahnen, ſich nothwendi-
gerweiſe in ein Treffen einlaſſen mußte. Wenn ſich, wie zu
hoffen iſt, die Niederlage Abd-el-Kader's beſtätigt, ſo werden
wir endlich aufathmen, da wir hier wie in einer belagerten Stadt
eingeſchloſſen ſind; denn Niemand wagt ſich vor die Thore der
Stadt, aus Furcht, von den wie ein Blitz hier und dort erſchei
nenden und ſofort verſchwindenden Beduinen niedergemetzelt zu
werden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 17. Juni. Fur Errichtung einer Reiter

Statue zu Ehren des Herzogs von Wellington haben
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die regierende Königin 500 Guineen, die verwütwete Kö-
nigin 300 Guineen und Prinz Albrecht 100 Guineen
unterzeichnet.

Das Reglement des jungen England welches man bei
Orxford gefunden, lautet: Die Geſellſchaft nimmt den Na
men „junges England“ an. Sie ſoll aus einer unbeſchränkten
Anzahl Perſonen beſtehen. Jedes Mitglied muß ſich mit einem
Paar Piſtolen, einem Säbel, einer Büchſe und einem Dolcde
verſehen. Die beiden letzten Waffen müſſen im Klub der Geſell
ſchaft bleiben. Jedes Mitglied muß mit rothen Schleifen ver-
ſehen ſein, deren Zahl den Rang bezeichnet, den das Mitglied
ig der Geſellſchaft „einnimmt. Zwei rothe Schleifen bezeichnen
den Kapitän und eine weiße Roſette den Oberſten. Jedes Mit
glied nimmt beim Eintritt in die Geſellſchaft einen andern Na
men an und theilt ſeinen wahren Namen und ſeinen Wohnort
dem Sekretair mit. Kein Mitglied darf in der Sitzung mehr
als einmal ſprechen, wenn es nicht vom Präſidenten dazu Er
laubniß erhält. Jedes Mitglied muß in der Geſellſchaft mit 8
Piſtolen erſcheinen, um die Geſellſchaft im Nothfalle zu verthei
digen. Wenn die Behoörden die Mitglieder uüberfallen ſollten,
muß deer Sekretair beim erſten Lärm die Papiere verbrennen.
Jedes Mitglied, das 50 Perſonen einfüührt, wird befordert,
Jeder, wer neue Mitglieder einführt, iſt fur deren gute Auffuh
rung und ihre Treue verantwortlich. Die Geſellſchaft verſam-
melt ſich von Zeit zu Zeit; die Epoche wird von der Majorität
der Anweſenden beſtimmt. Uaterz. Smith, Sekretair,

Der Atlas meint, am Tode der Königin könne bloß denen
gelegen ſein, die, ſtatt ihrer, den König von Hannover auf dem
Throne zu ſehen wünſchten. Uebrigens ſei es ſehr unrecht von
den Zeitungen, daß ſie von dieſem Oxford und ſeinem Arten
tat ſo viel Weſens und Gerede machten und ſeiner Eitelkeit da-
durch die erwünſchte Nahrung gäben. Die Britannia erklärt,
daß ſie dem Gerüchte, als ob Opford Mitſchuldige gehabt habe,
förmlich widerſprechen konne. Die ſorgföltigſten Forſchungen
hätten ſowohl dem geheimen Rathe, als dem Polizeibeamten die
Ueberzeugung verſchafft, daß er durchaus keiner Geſellſchaft an
gehörte, und daß Niemand von ſeinem beabſichtigten Verbrechen
gewußt habe, das augenſcheinlich bloß aus ſeiner wahnſinnigen
Sucht, bekannt und genannt zu werden, hervorgegangen ſei.
Einen ſolchen Menſchen müſſe man aburtheilen, aufhangen, und
dann nicht weiter von ihm reden.

Man halt dafur, die Grenzſtreitigkeiten von Maine werden
einem ſchiedsrichterlichen Urtheile des Königs der Franzoſen un
terworfen werden.

Spanien.
Madrid, d. 11. Juni. Die Königinnen ſind heute Morgen

abgereiſt. Der Präſident des Konſeils und die Miniſter des
Krieges und der Marine begleiten JJ. MM. Die Nachrichten,
welche die fremde Preſſe über eine projektirte Vermahlung der
Königin Jſabella II. enthält, ſind ſämmtlich ungegründet.
Madrid hat hinreichende Beſatzung, um gegen einen Hondſtreich
ſicher zu ſein. Auch hat man in den Umgebungen bedeutende
Streitkräfte vereinigt, die ſich jeden Augenblick nach dem bedro
heten Punkte begeben können.

Vermiſchtes.
Leipzig, d. 20. Juni. Es wird hier zu Unterzekch

nungen für eine Eiſenbahn aufgefordert, welche Leipzig mit der
in der Sächſiſchen Provinz Preußens liegenden Saline Durren-
berg verbinden ſoll.

Man meldet aus Warſchau: Kurzlich wurde in einem
der hieſigen angeſehenen Häuſer zur Zeit der Mittagstafel eine
Karavine mit Waſſer auf den Tiſch geſtellt, welche ſo eben aus
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dem Eiſe war gezogen worden in dem ſie geſtanden hatte.
die Sonne auf dieſelbe fiel, entzündete ſie den Tifch in Gegen-
wart der bei Tafel zahlreich verſammelten Gaäſte, indem ſie die
Sonnenſtrahlen wie ein Brennglas ſammelte.
auf verſchiedene Stellen, ſo lange bis ſich die Sonne entfernte,
was beinahe eine Viertelſtunde währte, und immer brachte ſie
in einigen Sekunden an dem Tiſche, ſo wie an andern Gegen-
ſtäänden, welche man dahin gelegt hatte, wo die Sonnenſtrahlen
fich ſammelten dieſelbe Wirkung hervor.

Fonds- und Geld-Cours.

Als Weizen 46
Roggen 36

Man ſtellte ſie

holm.

Magdeburg, den 22. Juni. (Nach Wispekw)

60 l.38
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 22 Junmi: 37 Zoll unter 0.

30 t.s
Gerſte 28
Hafer 24

Fremden Liſte.
Augekommene Fremde vom 23. bis 24. Junt.

Jm Kronprinzen: Frau Gräfin v. Schilvebrandt a, Stock
Hr. Hauptm. v. Boſſe u. Hr. Prem. Lieut. Hek

wig a. Erfurt. Hr. OLG. -Ref. v. Kamleck a. Stettin
Hr. OLG.-Ref. Gennau g. Berlin. Hr. Reg. Rath

Hr. Kaufm. Oetzmann u. Hr. Stud.
jur. Schildet a. Hildesheim. Hr. Kapitain Johannſen a-
Daänemark. Hr. Kaufm. Meyer a. Berlin.

Stadt Zürch: Hr. General v. Drygalsky u. Hr. Lieut. v. Schön
feld a. Erfurt. Hr. Jntendanturrath v. Klatten a. Mag
deburg. Frau Steuerräthin Krey a. Aachen. Hr. Kaufm.
Wrede a. Braunſchweig. Hr. Kaufm. Schombart a. Düſ
ſeldorf. Hr. Kaufm. Schweizer a. Greitz. Hr. Kaufm.

Hr. Gutsbeſ. Canoy a. Mansfeld.
Hr. Rittergutsbeſitzer v. Fahrenheit a. Königeberg.

Hr. Cand, jur. Katzenſtein a. Alſtedt. Hr. Cand. theof.,

Goldnen Ring: Hr. Landger. Rath Eiſenhuth a. Hettſedte
Hr. Förſter Schede a. Stengerode. Hr. Rendant Drechs

Hr. Kaufm. Minner a. Erfurt. Hr.

Berlin, Pr. Cour. Pr. Cour Richter a. Deſſau.d. 232. Juni 1840. o Sr. G. J Br. s
St. SEswhuldſch. 7 ſ1034 [1034 rückſt. T. d. Km. 944
Pr. Eugl. Obl. 30 4 1033 1034 do. do. d. Km. 94
Pr. Sch. d. Sech. 733 734 Zinsſch. d. Nm. 94Km. Obt. m. l. C. 33 1027 [1023 do. do. d. Nm. 943
m. Schuldv. 341024 1023 Acten
e W h 3 W do. do. Prior. A. 43 110414
Seſtyr. Pfander. 341025 1023 Msd. 2pz Eiſenb. 1034 102 Hertz a. Magdeburg.
Gr. Hz. Poſ. do. 4 1054 Gold al marxeo. 21 210
Oſtp. Pfandbr. do. 34 1025 1024 Reue Duk. 18
omm. Pfandbr. 341033 1034 Friedrichsd'or 134 13 Poirburg a. Eisleben.
ur. u. Nm. do. 831037 [1034 And. Goldmün-
leſiſche do. 11033 zen à s Thlr. 93 95Diskonto s 4 ler a. Köthen.

Getreidepreiſe. Kaufm. Jahn a. Magdeburg.
Rach Berliner Schefel and Prenß. Gelde.

Halle, den 23. Juni.

Berlin.
u

Goldnen Lööwen:
Die Hrrn. Alumnen v. Coner, Graf v. Minkwitz, v. B

r low, v. Streit a. Pforte. Die Hrrn. Part. v. Trowitſch
l

Hr. Kaufm. Klenzeba,

Hr. Buchhdlr. Baſſe a. Quedlinburg.

u. v. Zierenberg a. Potsdam. Hr. Kaufm. Schneider a.
Hr. Kaufm. Volrad a. Leipzig.

Hr. Kaufm. Muller a. Montjoie. Hr. Kaufm. Riegling
Hr. Jntendant Graf v. Mengerſen a.

Wien. Hr. Schauſp. Lutze a. Berlin. Hr. Canzlei

Hr. Reſtaurateur Fiedler a. Stettin.
Hr. Kaufm. Beck a. Danzig.

Gegen 1 tht. 28 ſgr. 6 pf. bis 2 thl. 12 ſgr.

Koggen 46 6 19 6Oerſte 3 2 eHafer 26 5 a. Hildburghauſen.Nordhauſen, den 20. Junt.
Gehen 1 thl. 25 ſgr. pf. bis 2 thl. 8 ſgr. pf. a. Benshauſen.
ger 1 v 10 1 18S W 2 2 Jnſp. Eckſtein a. Minden.üböl, der Centner 133 thl. Schwarzen Bär:

e 113 thl.

FamilienNachrichten.

Todesanzeige.
Der unerforſchliche Wille des Ewigen rief

heute Morgen um 4 Uhr unſre einzige geliebte
Tochter Amalie in einem Alter von 25
Jahren nach einem kurzen Krankenlager in
ſein Reich des Friedens. Nur der Hinblick
auf eine Wiedervereinigung mit dieſer uns
Unvergeßlichen gewährt unſern tiefgebeugten
Herzen noch einen tröſtlichen Strahl der Hoff
nung. Jndem wir theilnehmenden Verwand-
ten und Freunden der Verewigten mit trauern-
dem Herzen dieſe Anzeige widmen, bitten wir
um ſtille Theilnahme an unſerm großen un
nennbaren Verluſte.

Fienſtädt, den 23. Juni 1840.
Karl Zorn end Joh. Marie geb.
Boltze, als Eltern und Karl Zorn

als Bruder.

Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die deſig

airten Empfänger nicht zu beſtellen geweſen
und deshalb zuruckgeſandt worden. Die Ab-

ſender werden zur ſchleunigſten Abholung und
Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An den Handelsmann Spohnholtz

Gold. 2) An Hrn. Regierungs-Rath Pfeif-
fer in Merſeburg mit 40 Thlr. Gold.
3) An Hrn. Louis Taatz in Halber
ſtadt. 4) An Hrn. Carl Weltner in
Magdeburg. 5) An Hru. Schulmeiſter
Meyer in Horburg. 6) An Hrn. Re
gierungs Präſident Mewes in Werni-
gerode. 7) An Hrn. Director des Stadt-
theaters in Cöln, Spielberger, der Zeit
in Leipzig. 8) An Hrn. Schuhmacher
meiſter Brendecke in Dehlitz. 9) An
Gottlieb Häring in Beutitz bei Wei
ßenfels. 10) An den Färbergehulfen Be
gemann in Caſſel. 11) An die verw.

Frau Cantor HOske in Sangerhauſen.

in Berlin, nebſt t Rolle mit 135 Thlr.

12) An Demoiſelle Ulricke Herms in
Magdeburg.

Halle, den 23. Juni 1840.
Königl. Ober Poſt Amt

Göſchel.

Bekanntmachung.
Der Nachlaß der am 26. Septbr. 1838

zu Schaafſtädt verſtorbenen verwittweten
Oppermann, geb. Weſtphal, iſt nun
ſo weit regulirt, daß die Ausſchuüttung der
Nachiaß- Maſſe an die legitimirten Erben er
folgen ſoll. Jn Gemäßheit der 9. 187. se

Tit. 17. Theil I. des Allgem. Landrechts, wird
dies den unbekannten Erbſchafts Giäubigern
hierdurch zur Wahrnehmung ihrer Gerecht
ſame bekannt gemacht.

WMerſeburg, den 12. Jani 1840.
Königl. Preuß. Land und Stadt Gericht.

Kienitz.
Auf den 8. Juli d. J. Nachmittags um

2 Uhr, ſollen im Local der unterzeichneten
Gerichtscommiſſion mehrere zum Nachlaß des
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verſterbenen Bürgermeiſters Richter von
hier, gehörige Meubles, Kleidungeſtücke und
dergleichen öffentlich an den Meiſtbietenden
gegen ſofortige baare Zahlung verauctionirt
werden.

Cönnern, den 12. Juni 1840.
Königl. Preuß. Gerichts Commiſſion.

Hoffmann.
Sonnabend den 27. Juni friſch gebrann

ter Kalk bei J. F. Stegmann.
Schöne trockene erſte Seife, ganz feſte

PalmSoda Seife und wirklich ächte Ber-
ne oder Elain Seife empfiehlt in Cent-
nern und Steinen, auch einzeln billigſt

Moritz Förſter.
Ein ſunger Menſch von guter Erziehung

und nöthigen Vorkenntiſſen wird, von einem
hieſigen Handlungshauſe als Lehrling ge
ucht.Wie Expedition dieſes Blattes wird die

Güte haben das Suchende nachzuweiſen.
e

Ein gut gewachſener, ſchwarzbunt und
gutgezeichneter friſch dreijähriger und dabei
ſehr fromm gezogener Zuchtbuſe iſt zu verkau
fen in Gerbſtädt bei Berth.

Neue Häringe
wieder ganz friſch und fett, und billig in der

Häringshandlung bei Boltze.
um 1. October wird die obere Etage mei-ws erjes LeipzigerStraße No. 396. mieth

los. Witzig.e Beim Unterzeichneten ſtehen 20 Stück
ſeite Hammel zum Verkauf bei Brandt
in Trebitz bei Wettin.

Einige Schos langes Roggenſtroh ſind
wegen Mangel an Raum abzulaſſen bei
Werther vor dem Schifferthore.

Freitag den 26. Juni ſo wie alle darauf
folgenden Freitage Concert im Garten des Hu.

trath Schmidt.Stadtrath Hempel, Stabehorriſt.

Ein Stuben Mädchen, welches ſich durch
te Atteſte hinreichend ausweiſen kann, fin

det ſogleich eine Anſtellung im Gaſthof zur
Stadt Zurich.

Obſt verkauf.
Zum meiſtbietenden Verkauf der diesjäh

rigen Nutzung an Pflaumen hieſiger Gemein-

de ſtehtSonntag als den 28. d. Mts.

Nachmittag 2 Uhr
in hieſiger Schenke Termin an.

den 21. Juni 1840.
Die Gemeinde daſelbſt.

kann.

Zinſen r der Spar
afſe.

Die, fur die bei der Spar Caſſe be
legten Gelder, fälligen Zinſen werden in
dieſem Jahre bereits am 29. und 30.
Juni, ſo wie am Il., 2., 3. und 4.
Juli gezahlt. Es hat ſich demnach
ein Jeder, welcher Spar CaſſenSchei
ne in Handen hat, (auch wenn das Ca-
pital erſt Einen Monat ſteht), mit den-
ſelben an einem der genannten Tage in
den Nachmittags Stunden von 1 bis 5
Uhr bei dem Rendant Runde zu He-
bung der Zinſen zu melden, da eine Zu-
ſchreibung derſelben zum Capital, ſo wie
ſpätere Auszahlung, zufolge der einge
fuüührten Ordnung, nicht ſtatt finden

Halle, den 20. Juni 1840.
Director und Vorſteher

Lehmann. Dryander. Duürking.

Kobertſchen Hauſe, Spiegelgaſſe Nr. 61.

Hausverkauf. Die hieſeloſt auf dem
Strohhofe am Saalufer in der Nähe der
ſchwarzen Brucke belegenen, zum Betrieb der
Gerberei, Färberei u. ſ. w. geeigneten Häu
ſer sub No. 2148. und 2149. ſollen verkauft
werden und wird weitere Nachricht ertheilt im

parterre rechts.

Die Dampfſchiffe der Magdeburger
Compagnie

Kronprinz von Preußen
Paul Friedrich

Stadt Magdeburg
fahren jetzt regelmäßig von

Magdeburg jeden Sonntag, Diens
tag Donnerstag und Freitag Morgens, von
Hamburg jeden Sonntag, Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend Morgens
mit Paſſagieren und Gutern ab.

Magdeburg, im April 1840.
Expeditions-Comptoire in Magdeburg,

Holzhof No. 8.
Hamburg,

Theerhof No. 8.

„Das diesjährige Miſſtonsfeſt des
Hulfsvereines fur „Alsleben und die
Umgegend“ wird Mittwoch den I. Ju-
lius in der Kirche zu Gerbſtedt ge-
feiert werden. Der Gottesdienſt, fur
welchen die Lieder aus dem neuen halli
ſchen Geſangbuche gewählt werden,
nimmt 42 Uhr ſeinen Anfang.

Das Comité.“

ar et Braun ntumachn u.
r eine größere Landwirthſchaft wirdunverheiratheter Secretair Wege

ſowohl mit dem ökonomiſchen Rechnungswe
ſen, als auch mit rentamtlichen Geſchäften
bekannt ſein muß und die dahin einſchlagende
Correſpondenz zu führen verſteht.

Die Bedingungen, unter denen dieſe Stetße
welche binnen 4 Wochen angetreten werden
kann, zu übernehmen iſt,
daher auch nur auf ein brauchbares, mit gu
ten Zeugniſſen verſehenes Subjſjekt, welches
ſchon längere Zeit in ahnlichen Geſchäften
net hat, Rückſicht genommen werden

Die Expedition dieſes Blattes wird gef efälligſt die Adreſſe mittheiten, an welge an
ſich, wegen Erlangung dieſer Stelle, durch
portofreie Briefe zu wenden hat.

eHolz- Auction.
Auf

den 29 Juni c., Vormittags 10ſollen circa 1200 Stück tieferie litt
von 6 Fuß Länge, in einzelnen Parzellen
auf der Eiſenbahn Linie gegen der Stadt
Schkeuditz, auf dem ſogenannten Kirſeh
berge, meiſtvietend gegen gleich baare Zahlung
in Preuß. Cour., verſteigert werden.

Alt-Scherbitz, den 21. Juni 1840.
Arnold,

Baumeiſter.
Sommer-Fußdeckenn

recht ſchön und billig ſind wieder angekommen

bei Friedrich Arnold am Markt.
Eine Materialhandiung auf dem Lande,

3 Stunden von Halle, ſteht ſofort zu ver-

No- 316.

Markt-Anzetge. tAn dem Woll und Saat Markte, Men
tag den 6 Juli, iſt in meinem Saale Mittags
table d'höte, wozu ich höftlieinlade. d M hohe und aggedeng

Cöthen, den 21. Juni 1340,
Chriſtian Friedrich Wagner,

im Prinz von Preußen.

Eine ganz in der Nähe von H al legene Schenke, mit ſchönen ger Wieſen
Garten Zubehörungen, ſteht ſofort billig zu
verkaufen und mit 400 Thlr. Anzahlung zu
übernehmen. Naheres ertheilt der Commiſ-
ſtonair Supprian in Halle ipziſtraße No. 316. Leipziger

4 bis 5 Schock gutes langes Roggenſtiſt zu verkaufen am Ober- Leipziner her r

1632. bei Wittwe Müller.
Beilage

ſind vortheilhaft,

m

lic



Beilage zu Nr. 146.
des

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Donnerstag, den 25, Juni 1840.

We waä

Anleitung zur Benutzung
der Preußiſchen Renten-Verſicherungs- Anſtalt

für Jedermann.
In dem Rechenſchafts Bericht der Preußiſchen Renten

Verſicherungs- Anſtalt zu Berlin fur das Jahr 1839 hat ſich aus
der großen Anzahl der Beigetretenen und durch die hohe Summe
der Einlagen von 852,212 Thlr. das Vertrauen bereits ausge
ſprochen, welches das Publikum auf die Nutzlichkeit und Sicher-
heit jener Anſtalt, ſchon im erſten Jahre ihres Beſtehens, ge-
ſtellt hat. Einer weitern Empfehlung der Anſtalt ſelbſt, bedarf
es nicht; aber wunſchenswerth erſcheint es, auf ihre vielſeitigen
Vortheile weiter aufmerkſam zu machen, um ihre wohlthatige
Wirkſamkeit immer mehr und mehr zu verbreiten.

Ueber die innere Einrichtung der Renten Anſtalt kann ſich
Jeder aus den Statuten und Nachrichten, welche bei allen Agen-
ten zu haben ſind, leicht unterrichten; es iſt hier nur die Abſicht
darauf hinzudeuten, wie vielfach ihr Zweck die Sicher-
ſtellung des vorgeſchrittenen Alters gegen Man-
gel, oder auch die möglichſt hohe und ſichere Be-
nutzung kleiner Erſparniſſe angewendet und erlangt
werden kann. Die Anſtalt bietet ihre Hulfe den Wohlhabenden
wie den Armen dar. Wahrend Erſtere durch den Ankauf vol-
ler Renten gegen die Einlage von 100 Thlr. fur jede, ihre Ka-
pitale ſofort nutzen, können Letztere durch Anzahlung von 10
Thlr. und beliebig mehr, fruüher oder ſpäter gleiche Vortheile er
langen, je nachdem ſie vermittelſt allmählicher Nachtragszahlun-
gen zu mindeſtens 1 Thlr. die Einlage-Kapitale bald zuſammen
bringen, oder ſolche durch Zins auf Zins aus der erſten Anlage,
aufwachſen laſſen. Sobald auf die eine oder andere Art die
Einlagen zur Höhe von 100 Thlr. gediehen ſind, tragen ſie die
nämlichen Jahres-Revenuen, als die, mit ihnen in dem
ſelben Jahre gemachten vollen Einlagen. Geſetzt alſo,
eine volle Einlage truge nach 20 Jahren 25 Procent, ſo wurde
die mit ihr zugleich gemachte un vollſtändige Einlage,
wenn ſie in jenem 20ſten Jahre bis zu 100 Thlr. angewachſen
waäre, ebenfalls 25 Thlr. jährlich tragen, und von da ab mit
jener gleichmäßig die immer hoher ſteigende Rente bringen.

Die Rente jeder vollen Einlage von 100 Thlr. beträgt im
erſten Jahre, wenn der Betheiligte in einem Lebensalter

bis zum 12ten Jahre eingekauft iſt 3 Thlr.
vom 12ten bis 24ſten 35 95 3 35 10 Sgr.

24ſten 35ſten 2829Zöſten 4öſten
FSöſten 55ſten 5 v 4 190uüber dem 55ſten 9 5und ſteigt nun allmählich ſo hoch, daß zuletzt fur jede 100 Thlr.

Einlage, jährlich 150 Thlr. bezogen werden konnen. Frei-
lich gehört hierzu, daß die Rentenbeſitzer wirklich ein hoöheres

Alter erreichen aber zu bedenken iſt, daß wer auch die höchſte
Rente nicht erreicht, doch nach Verhältniß ſeiner geringern Le
bensdauer, 10, 20, 50, 100 Thlr. u. ſ. w. jährlich beziehen,
ſomit ſeine Einlage immer hoher als auf irgend eine andere
Art der Zinsanlegung nutzen und ſich den nöthigen Unterhalt
ſichern kann.

Dies vorausgeſchickt, erſcheint der Einkauf in die Renten
Anſtalt beſonders vortheilhaft

1) fur Kinder. Es wird wenig Eltern geben, denen es
nicht zur großen Beruhigung gereichen wurde, die Zukunft ihrer
Kinder vor offenbarem Mangel geſichert zu wiſſen. So ſchwer
es in jetziger Zeit iſt, dieſe Beruhigung durch den Erwerb eines
ausreichenden Vermögens zu gewinnen ſo leicht wird ſie, mit
Hülfe der Renten- Anſtalt erlangt durch die, doch in den meiſten
Fällen mögliche Anzahlung von 10 Thlr. und durch ſpatere
kleine Erſparniſſe, welche man fur die Kinder anlegt.

Auch begüterte Eltern werden wohlthun, ihre Kinder bei
jener Anſtalt zu betheiligen. Es iſt bekannt, wie mancherlei Un-
gluücksfälle, wie die Unwirthſchaftlichkeit der Kinder ſelbſt, ein
erworbenes Vermögen zerrütten und Letztere dem Mangel über
liefern können. Das Einkommen aus der Renten- Anſtalt iſt
jedoch nicht zu zerſtoren moge den Nachkommen geſchehen was
da wolle, die jährliche Rente bleibt ihnen geſichert. Und dabei
entziehen die Eltern den Genuß der Einlagen fur die Kinder
ſich ſelbſt nicht. Sie können die fälligen Renten ſich für
ihre ganze Lebensdauer vorbehalten und ſolche erſt nach
ihrem Ableben oder wie früher ſie wollen, auf die Eingekauften
uübergehen laſſen. Sollten Letztere jedoch fruher ſterben als die
Eltern, ſo wird das Einkaufs- Kapital von der Anſtalt freilich
nur nach Abzug der inzwiſchen gezahlten Renten, zuruckgegeben
aber fur ſolche Unglücksfalle muß man auch erwagen, daß die
Sorge fur das betheiligte Kind beſeitigt, der Zweck des Ein
kaufs gänzlich weggefallen iſt.

2) Ebenſo wie fur Kinder, iſt der Einkauf von andern
Pflegebefohlnen, Mundeln, Geſchwiſtern und entferntern Ver-
wandten, von treuen Dienſtboten oder wen ſonſt räthlich und zu
bewerkſtelligen. Jmmer kann der Einkäufer die Rente ſich
ſelbſt auf beliebige Zeit vorbehalten, und wenn er einſt von der
perſönlichen Vorſorge fur ſeine Pfleglinge abberufen wird tritt
die Renten Anſtalt als deren Beſchuützerin auf.

3) Die Wittwen Kaſſen ſind entweder nur gewiſſen Stän-
den zuganglich, oder erheiſchen fortlaufende Opfer die Vielen
unerſchwinglich ſind. Auch da bietet die Renten- Anſtalt Aus-
huülfe dar. Wer bei Schließung oder doch in fruhern Jahren
der Ehe, ſeine Gattin betheiligt, ſichert deren höheres Alter vor
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Mangel und genießt auf die Dauer des eigenen Lebens die fällige
Rente ſelbſt mit.

4) Die Schwierigkeit fur Handwerker und Gewerbetreibende
aller Art, von den täglichen Bedurfniſſen ſo viel zu erubrigen,
daß ihr nicht mehr erwerbfähiges Alter gegen Mangel und Noth
geſichert ſei, iſt bekannt. Wie Viele fallen der druckendſten Ar
muth und dem trubſeligen Anſpruch auf die offentliche Almoſen
pflege anheim! Wer bei Zeiten ſich nur mit einer geringen
Summe in der Renten- Anſtalt einkauft, und mit gelegentlichen
Erſparniſſen nach und nach den Zinſenzuwachs zu Hulfe kommt,
wird dem hoöhern Alter mit Beruhigung entgegen ſehen, ſeine
Selbſtſtändigkeit ſichern können.

5) Selbſt denen, welchen die Gegenwart gunſtig erſcheint,
größeren Kaufleuten und Fabrikanten, Aerzten, JuſtizKommiſſa
rien, Lehrern und Allen, die nicht auf einſtmalige Penſionirung
rechnen koöonnen, iſt eine Betheiligung der Renten Anſtalt wohl
zu empfehlen. Die Zeit kann ihren Erwerb ſchmaälern, vielleicht
gänzlich hemmen. Niemand kann voraus wiſſen, ob er den Be
durfniſſen ſeines Alters eine ſichere Burgſchaft werde ſtellen
können. Und wenn auch der eigne Erwerb dem Alter die erfo-
derlichen Subſiſtenzmittel wirklich gewähren ſollte, ſo wurde eine
Erhöhung derſelben durch jene Renten immer angenehm, keines
Falls die dazu gemachte Einlage nutzlos angewendet ſein.

6) Auch Beamte, die auf eine ſo reichliche Penſionirung
nicht rechnen können, als ihr und der Jhrigen Unterhalt erfodern
moöchte, vermögen denſelben durch Betheiligung bei der Renten
Anſtalt angemeſſen zu ſichern.

7) Wer ein geringes Vermögen beſitzt, deſſen Zinsertrag
den vollen Lebensunterhalt nicht gewährt, wird wohlthun, ſein
Kapital, wenn auch nur zum Theil, bei der Renten Anſtalt an
zulegen. Sie gewahrt deſſen Verzinſung vom Anbeginn ab, und
ſteigert ſolche nach und nach ſo hoch, daß die Sorge vor Man
gel in ſpäterer Zeit, gehoben iſt. Mögen auf dieſe Weiſe 200,
500 oder 1000 Thlr. angelegt werden; die Einnahme hieraus
kann auf 200, 500, 1000 Thlr., ja 300, 750 und 1500 Thlr.
jährlich ſteigen.

Die Anlegung kleiner Kapitale bei der Renten Anſtalt ge
währt auch die Beruhigung, daß ſolche den Eigenthumern
nicht geſtohlen abgeliehen und dann veruntreut werden können,
daß ſie nicht durch unvorſichtiges Hingeben auf Leib Renten oder
ſonſtiges Anvertrauen wie ſo oft, verloren gehen.

8) Landleute pflegen bei herangerucktem Alter ihr Beſitz
thum den Kindern, und ſich ſelbſt deren Unterſtutzung anzuver
trauen, oder einen Auszug vorzubehalten. Wie oft lehrt nicht
die Erfahrung, daß ſolche Eltern und Auszugler den Kindern
mit der Zeit läſtig werden einer kummerlichen Exiſtenz anheim
fallen! Haben ſie ſich aber in Zeiten der eigenen Bewirthſchaf
tung ihres-Gutes, bei der Renten Anſtalt betheiligt, ſo wird
die ſpätere Unterſtutzung durch die Kinder entbehrlich; ja Letztere
muüſſen alsdann möglichſt lange Lebensdauer ihrer Eltern auch
darum wunſchen, weil deren Renten von Jahr zu Jahr und

zu ſolcher Bedeutung anwachſen, daß daraus ſelbſt den Kindern
noch Vortheile zufließen, ſie von den Eltern etwa noöthige Zu
ſchuſſe erwarten können.

9) Wie große Vortheile endlich die Geſellſchaft im Allgemei
nen und namentlich allen Kommunal Verbanden aus moglichſt
zahlreichen Betheiligungen ihrer Mitglieder bei der Renten An
ſtalt erwachſen, iſt leicht zu ermeſſen, wenn man bedenkt, daß
durch ſie die Anſpruche auf öffentliche Unterſtutzungen mehr und
ded beſeitigt und ſomit die Laſten der Armenpflege vermindert

erden.
Auf wie vielen andern Wegen die Renten Anſtalt benutzt

werden kann, wird ſich aus Beachtung der beſonderen Verhält
niſſe leicht ergeben. Schon die oben angefuhrten Beiſpiele er
ſcheinen hinreichend, alle Orts Vorſtände und andere Vorge-
ſetzte, Geiſtliche, Lehrer, Eltern u. ſ. w. zu veranlaſſen, daß ſie
ihren Pflegebefohlnen die Wohlthätigkeit und den Nutzen der
Renten Anſtalt anſchaulich machen, ihnen die Sicherſtellung des
ſpäteren Alters dringend empfehlen oder zur Pflicht machen.
Ueberall wird ihnen das Vertrauen zur Seite ſtehen, welches
die ſorgfältige Einrichtung der Renten Anſtalt bereits gewonnen
hat und gewährt welches ein Unternehmen verdient, das ledig
lich in menſchenfreundlicher Abſicht und keinesweges durch Spe-
kulationen auf Gewinn hervorgerufen iſt; das Vertrauen end-
lich, welches in der Beförderung, Unterſtutzung und Beaufſich-
tigung jener Anſtalt durch eine ſorgſame, jeder Unredlichkeit ent
gegenſtrebenden Staats Regierung, ſo volle Begrundung findet.

Schließlich wird bemerkt, daß die Zugänglichkeit der Ren
ten Anſtalt durch Errichtung von Agenturen in allen Gegenden
des Preußiſchen Staats erleichtert worden iſt. Jm Regierungs
Bezirk Merſeburg beſtehen dergleichen zu Alsleben, Artern,
Bitterfeld, Cönnern, Delitzſch, Duben, Eilenburg,
Eisleben, Halle, Herzberg, Hettſtedt, Merſeburg,
Naumburg, Sangerhauſen, Torgau, Weißenfels
Wiehe, Wittenberg und Zeitz.

Bei allen dieſen Agenturen können Nachrichten über die
Renten Anſtalt erlangt und Einlagen gemacht werden. Je zei
tiger die Betheiligungen geſchehen, deſto vortheilhafter werden
ſie durch das frühere Steigen der Renten. Der höhere Genuß,
welchen jede frühere Jahres Geſellſchaft vor der fpaätern hat,
wird geſichert, wenn man ſich der Erſtern, ſei es vorläufig auch.
nur mit geringen Einlagen, anſchließt; die Nachtragszahlungen
bleiben der Zukunft vorbehalten, wie die Umſtande ſie erlauben.
Am zweckmaßigſten geſchieht der Beitritt bis zum 2. September
jedes Jahres. Er kann zwar auch in den beiden folgenden Mo
naten geſchehen aber nur unter Erlegung eines Aufgeldes von
6 Silberpfennigen pro Thaler. Vom 2. November ab iſt der
tet zu der betreffenden Jahres Geſellſchaft nicht mehr ge

attet.
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